Tagebuch


Den Siebzehnte November


Neunzehnhundertneunundneunzig





Ich  fasste mich zusammen, und fragte nach einer Beschäftigung.  Wie ich von Student auf Nicht-Studierender niedergefallen bin, werde ich in der Zukunft erfahren müssen.  Mein Verhalten halber vermute ich.  


Der Schnee schmolz.  Es regnet.  Die Leute haben ihr Spaß, und ich gehe durch das Leben ohne Diplom, ohne Ehrenwürde, ohne Liebe.  


So sei es.  


Alles was ich tun muß, um alles in der Welt haben zu dürfen ist rauchen.  Nah, dasd werde ich nciht tun. 


Die Damen und Herren bei der Zeitung sind ja seht beschäftigt.  Den Sekretärin´s Name vergass ich. so was tut man?  Ich habe meine Möglichkeit zum Arbetien da entbunden.  


Viele scheinen ihrer Lage zufrieden zu sein.  Ich freue mich darauf.  


Weinachten kommt.  Männer bereiten alles vor, hängen die Lichtketten und Lampen, stellen Bäume auf.  


Das Postamt wird an mich eine Bestätigung zur Antragaufnahme über den Postfach, dann, werde ich zum ersten Male eines deren haben.  





Ich kampfe nicht gegen diese Personen, so warum fühle ich so?  


____
